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Der geistespkilosopkiscke Erziekungsbegriff.
Auseinandersetzung mit Ernst Krieck.

Von Dr . E . A b b.

Hit unserer Zeit gellt Ernst Krieck in seinem pädagogischen
Denken neue Wege , indem auch er , wie einst Rousseau , die kübne
Frage : Was ist Erziehung ? in den Mittelpunkt der Pädagogik
rückt . Wie Rousseau wird auch er durch diese Frage Schöpfer
eines neuen Erziehungsbegrisfs , und wie Rousseau macht er
damit die Erziehung in ihrem Wesen unabhängig vom bemühte «,
absichtlichen Erzieberwillen . Aber *

wenn Rousseau zum Wesen
der Erziehung vordringt vom Wesen der Natur aus , so tut dies
Krieck vom Wesen des Geistes aus . Dah dies erbitterte Geg¬
nerschaft von Krieck zu Rousseau bedeutet , ist verständlich.

In den Hauptzügen stellt sich Kriecks Lehre vom Wesen der
Erziehung folgendermaßen dar : In der Menschheit waltet ein
Urgeist . Geist und Gemeinschaft sind unlösbar aneinander ge¬
bunden , weshalb mit dem Urgeist der Menschheit auch von Ur¬
anfang an die Gemeinschaft gegeben ist. Der Mensch existiert
nicht als einzelner , auch nicht auf primitiver Lebensstufe : die
Gemeinschaft ist urwesentliche und urnotwendige Voraussetzung
für bas menschliche Leben des einzelnen : nur in der Gemein¬
schaft kommt der einzelne zum Sinn des menschlichen Lebens
und zur Erfüllung seiner Bestimmung.

Fm Urgeist liegen ganz bestimmte Urfunktionen , und inso¬
fern er in den Menschengemeinschaften lebt und webt , finden sie
sich auch in diesen : überall und auf allen Stufen der Menschen¬
gemeinschaften sind sie die gleichen . Religion , Sprache , Sitte,
Sittlichkeit , Recht sind solche Urfunktionen des Geistes in der
Menschengemeinschaft.

Tie Urfunktionen vollziehen sich in der Menschengemeinschaft
als in einem geistigen Organismus , dessen feste, im Wesen un¬
abänderliche , allgemeine geistige Ordnung sie darstellen . Mit der
Guneinschaft als einem geistigen Organismus ist der einzelne
organisch verbunden , und wie die Glieder eines Organismus
en pfangen die Glieder einer Gemeinschaft aus dem Gesamt¬
organismus Form und Funktion . So gehen von der objektiv
geistigen Ordnung eines Gemeinschaftswesens tnpisierende , für
die Angehörigen des gleichen Menschenkreises gleichartige Kräfte
auf hie Glieder aus ; jede Lebensordnung ist eine bildende
Form , ein Modell , von dem das Menschentum Formung erhält.

Die typenzüchtende Funktion nun , die zum Wesen der Gemein¬
schaft gehört , also Urfunktion des Geistes wie der Gemein¬
schaft ist , ist Erziehung . Die Gemeinschaft selbst , ihre geistige
Ordnung , ist das notwendige Ziel und ihr Wille der Träger
und Weg der Erziehung.

Dieser Erziehungsbegriff erfüllt sich bei Krieck mit stark
hervortretendem autokratischem Geist : Erziehung ist den in den
Sozialformen dargestellten geistigen Lebensordnungen unter¬
worfen . Die Herrschaft ist eine unbedingte und soll sie auch
sein . Krieck macht sich Kants Satz zu eigen : »Der Mensch ist
ein Tier , das , wenn es unter anderen seiner Gattung lebt,
einen Herrn nötig bat .

" Absoluter Herr über den einzelnen ist
— soweit dieser nicht Erzieher oberster Instanz ist , der , mit
Schöpferkraft begnadet , eine neue Lebensform begründet — die
durch die Gemeinschaft hindurchwirkende objektive Lebensorö-
nung ; denn »alles Leben , dem die Kraft zur eigenen Sinnge¬
bung , zur Eigengesetzlichkeit und zur Herrschaft fehlt , ist zur
Dienstschaft bestimmt und findet seine Erfüllung durch Einfügen
in die gesetzten objektiven Ordnungen ' )

".
Jede Ordnung , in der Menschenaeist objektive Form ange¬

nommen bat , in der Ziele , Werte , Wille des Menschengeistes
gesetzliche Gestalt gewonnen haben , übt Herrschaft und besitzt
als ultima ratio dieser Herrschaft eine Zwangsgestalt : diese
Ordnungen sind die gewaltigen menschenformenden Mächte,
welche das Recht und die Kraft besitzen, den einzelnen für sich
zurecht zu machen , in sich einzugliedern — falls der einzelne
nicht durch außergewöhnliche Schöpferkräfte über sie das Ueber-
gewicht besitzt. — Erziehung ist also für Krieck Diktatur des
Gemeinschaftsgeistes . Züchtigung , Formung , Prägung , Tupisic-
rung , Macht , Gewalt , Zwang , Herrschaft , Unterwerfung , Duna-
mik, das sind die Begriffe , innerhalb deren sein pädagogisches
Denken vonstatten geht . Außerhalb der Diktatur stehen nur jene,
die als auserwählt iu sich die Berufung , die Schöpferkraft
und den Mut tragen , ihren Geist dem öffentlichen Leben aufzu¬
zwingen , machtvolle , einheitliche , sestgeschlossene Lebensformen zu
schaffen und durch Liese eine hochgesteigerte tvpenzüchtende Ge¬
walt auf die Menschennatur auszuüben ?) .

Da ist für den bewußten , absichtlichen Menschenwillen als
einer wesentlichen Bedingung der Erziehung kein Raum mehr.
Erziehung ist da ein dynamisches Spiel von Kräften zwischen
dem objektiven Geist der Sozialformen und dem Jnüividual-
geist des einzelnen . Wie unentwegt diese Auffassung von Krieck
vertreten wird , zeigt sich in dessen Gedanken von einer Dynamik
der Erziehung , deren Grundgesetze er in seiner „Menschenfor-

' ) Ernst Krieck, Menschenformung , Quelle u . Meyer , S . 36V.
?) Ebenda S . 64.
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mung " aufzusuchen bestrebt ist. Als eines derselben findet er:
„ Jede geistige Wirkung unterwirft das Menschentum in ihrem
Bereich ihrem eigenen Sinn . Jeder geistigen Kraft wohnt das
Streben nach der Erhaltung ihres Sinns und ihrer Richtung
ein , und was in ihren Bannkreis gerät , wird nach ihrem Sinn
ausgerichtet , ihrer Herrschaft unterworfen , ihrer Eigenart ange-
paßkst ."

Was im üblichen Sinn als Erziehung bezeichnet wird , diese
dem Willen unterstellte , planmäßige Einwirkung eines gereiften
Menschen auf einen unreifen , läßt Krieck bestehen . Aber es ist
nur ein besonderes Gebiet der Erziehung . Daß dieser Teil als
das Ganze angesehen und aus dem besonderen Wesen des Teils
das allgemeine Wesen des Ganzen bestimmt wirb , das ist für
ihn die verhängnisvolle Enge , in der sich das pädagogische Den¬
ken gefangen hält und aus der es dieses zu befreien gilt . In
ihrem tiefsten urfunktionalen Wesen kennt Erziehung nicht das
übliche Grundschema : Erzieher — Erziehungsvorgang — Zögling;
sie läßt den Menschen in seinen natürlichen geistigen Lebenszu-
sammenbängen und faßt unter sich jegliche Einwirkung , die gei¬
stige Entfaltung bedingt , sei sie unbewußt oder bewußt , trieb¬
haft oder gewollt , sei sie vom Erwachsenen zum Unerwachsenen
oder vom Unerwachsenen zum Erwachsenen verlaufend . Be¬
wußte Erziehung , Schule , Erziehung durch Erzieher , Bildung
durch Bildner bat nicht ihren selbständigen Sinn , ihr selbstän¬
diges Ziel , ihren selbständigen Weg ; ihnen sind Sinn , Ziel und
Weg gegeben durch ihr Hineingestelltsein in den großen dyna¬
mischen Vorgang der Menschenformung , der Tvvenzucht aus den
Kräften des in den Menschengemeinschaften triebhaft , unbewußt
waltenden Geistes ; Erziehung im üblichen Sinn ist nur eine
Teilfunktion dieses Vorganges und empfängt aus dem Ganzen
seine Gesetzlichkeit . Dem „ üblichen "

, „ engen " Erziehungsbegriff
mit seinen Merkmalen des bewußten Menschenwillens und des
Gegensatzes vom Erwachsenen zum Unerwachsenen setzt Krieck
seinen „neuen "

, „weiten "
, „vorurteilslosen "

, „umfassenden " Er-
ziehungsbegriss entgegen , der von diesen Merkmalen vollständig
befreit ist.

Unsere Stellungnahmel Wir anerkennen , daß der Vorgang,
den Krieck als Erziehung bezeichnet — er ist ja nichts anderes
als der Kulturvrozeß , unter die Betrachtungsweise der Vervoll¬
kommnungsidee gestellt — , sich als unbestreitbare Tatsache in
der Menschheit vorfindet ; wir anerkennen auch, daß Erziehung,
wie wir sie meinen , mit diesem Vorgang in enger Beziehung
steht , da sich ja die erzieherische Einwirkung des erwachsenen Ge¬
schlechts auf Los Heranwachsende innerhalb des gesamten geistigen
Lebens vollzieht : wir anerkennen endlich , daß es von größter
Wichtigkeit für das Erziehungsdenken und - tun ist, die Erzieh¬
ung in ihrer Bedingtheit durch den gesamten Kulturprozeß und
Sie Kulturgemeinschaften und ihrem Verwobensein in diese zu
kennen , und bringen nach dieser Seite dem neuen , selbständigen,
kraftvollen Denken Kriecks Hochachtung entgegen ; aber all das
kann uns nicht veranlassen , das Wort Erziehung in seiner tra¬
ditionellen Bedeutung vreiszugeben : Bewußte , absichtliche Füh¬
rung des unerwachsenen Geschlechts durch bas erwachsene besteht
als ein in sich abgeschlossenes Tatsachengebiet in der Menschheit
mit selbständigem Sinn , Ziel und Weg . Weil es immer und
überall erst . Heranwachsende Menschen gibt , die wie körperlich
so auch geistig der Führung des Erwachsenen bedürfen und diese
auch suchen, und weil es immer und überall Erwachsene gibt,
die sich zum Dienst am erst werdenden Geschlecht verpflichtet
fühlen und diesen Dienst üben , deshalb ist der Gedanke der Er¬
ziehung unter den Menschen , und deshalb auch wurde das Wort
Erziehung geprägt . Dem Gedanken und dem Wort Erziehung
liegt nach Ursprung und Sinn die Verantwortung des Erwach¬
senen zum Dienst an dem erst Heranwachsenden Geschlecht zu¬

grunde . Niemals wäre das von Krieck unter Erziehung gefaßte
Urphänomen der Menschenformung nach bloß dynamischen Ge¬
setzen, abseits stehend vom bewußten Willen , von Menschenab¬
sicht , Menschenverantwortung , abseits auch von Gedanken an
das Kind , an das Heranwachsende Geschlecht, imstande gewesen,
jenen Begriff von Erziehung zu erzeugen , der voll höchster Gel¬
tung in der Menschengeschichte steht und größte Männer veran-
laßte , ihm von der Kraft ihres Geistes zu weihen . Dieses ver¬
mochte nur der als Forderung unter den Menschen seiende Ge¬
danke der Erziehung , dieser Gedanke voll hohen , ethischen Ge¬
halts , dies- vermochte nur der pädagogische , nicht aber der kultur-
ph ' losophische Erziehungsbegriff.

Unsere ablehnende Haltung gegen Kriecks Erziehungsbegriff
bestätigt sich uns auch, wenn wir uns mit dem Begriff der Er¬
ziehungswissenschaft auseinanbersetzen , den Krieck auf seinem Er¬
ziehungsbegriff aufbaut : Krieck strebt eine „reine "

, „voraus¬
setzungslose "

, „kritische " Erziehungswissenschaft ^ an , die unter
grundsätzlicher Beiseitesetzung alles dessen, was pädagogisches
Wollen und Sollen , pädagogisches Tun , pädagogische Gesinnung,
pädagogische Verantwortung bedeutet , einzig und allein wissen¬
schaftliche Erkenntnis zu gewinnen sucht vom Wesen , von den
Arten und der Gesetzmäßigkeit der Erziehung , so , als stünden
wir diesen Dingen gar nicht als Erzieher , sondern - als unbe¬
teiligte Beschauer und Forscher gegenüber . Von der überliefer¬
ten Pädagogik behauptet er , daß sie dogmatisch zu Werke gehe
und eine Reihe künstlicher Voraussetzungen mache : sie löse
den Erziehungsvorgang aus den natürlichen geistigen Lebenszu¬
sammenhängen heraus , betrachte ihn wie eine Sachs , die nur
den einzelnen Erzieher und den einzelnen Zögling angehe , mache
ihn zu einer Angelegenheit des menschlichen Willens , der mensch¬
lichen Absichten , der menschlichen Willkür : mit alledem be¬
schränke sie ihre Untersuchungen auf das Problem : Was soll ich
tun ? und schließe sich ein in den engen Umkreis der Fragen
nach dem Ziel der Erziehung und den bestmöglichen Mitteln
und Wegen zur Erreichung des Zieles , womit sie zu einer blo¬
ßen Technologie , das ist einer Lehre von dem Verfahren der
Erziehung und des Unterrichts werde.

Gegen Krieck ist hier zunächst zu sagen , daß die überlieferte
Pädagogik doch etwas wesentlich anderes ist, als was er hier
in ihr sieht. Wir haben eine Geschichte der Pädagogik , die uns
zeigt , wie größte Männer mit ihren besten Kräften am Werke
waren , um den Bau der Pädagogik grundzulegen und hochzu¬
führen ; ihnen bandelte es sich dabei um weit Höheres als um
bloß Technologisches der Erziehung oder gar nur Methodolo¬
gisches des Unterrichts oder Organisatorisches der Schule . Ihnen
geht es um den großen Gedanken der Erziehungsverantwortung
unter den Menschen . Dieser wollen sie dienen . Ihr widmen
sie ihr Denken ; sie erforschen sie in ihrem Gegebensein , ihren
Forderungen , ihren Grenzen , ihren Gegenmächten , ihrer Ver¬
wirklichung in der tatsächlichen Erziehung und Bildung und
deren Einrichtungen , ihrem Zusammenhang mit dem geistigen
Gesamtleben u . a -, nicht nur aus dem Drange nach reiner Er¬
kenntnis , sondern mehr noch aus dem Antriebe , dadurch die
hohe Verantwortung zum Dienste am werdenden Menschen , am
Heranwachsenden Geschlecht in der Menschheit lebendig zu erhal¬
ten , in der Mutter , im Vater , Lehrer , Geistlichen , Meister , in
der Familie , in der Schule , in Kirche , Staat , Volk , sie zu ver¬
tiefen , ihr heiliges Recht zu verteidigen und ihr die beste Er¬
füllung zu geben.

Außerdem stellen wir Krieck die Behauptung entgegen : Er
kann zu seinem in unbegrenzte Weite gedachten Erziehungsbc-
griff und der darauf ruhenden Forderung einer reinen Erzieh-

Z Siehe hierzu Ernst Krieck, Erziehungswissenschaft . Quelle
und Meyer.Ebenda S . 362.
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ungswissenschaft nur kommen , weil er einen aus dem Vorgang

der üblichen Erziehung ( Erzieher — Zögling ) gewonnenen Be¬

griff der Erziehung und eine darauf gegründete Lehre der Er¬

ziehung bereits vorfindet . Hier ist der früher schon einmal

ausgesprochene Gedanke zu wiederholen : Wären nicht Kinder,

Zöglinge , Schüler , also Unerwachsene da , die «erzogen werden,

und Väter , Mütter , Lehrer , Geistliche , also Erwachsene , die er¬

ziehen und ihre Erziehungsarbeit mit ihrem Denken begleiten,

bann märe es wohl bis heute noch niemand beigefallen , sich einen

Begriff von Erziehung zu machen und eine Lehre der Erziehung

anfzustellen . W e wir eine Wissenschaft der Medizin besitzen,

weil Mediziner sie bei der Heilung kranker Menschen benötigen,

so haben wir eine Wissenschaft der Erziehung , weil Pädagogen

ihrer bei der Ausübung ihrer Erziehungsarbeit bedürfen . Wenn

Krieck sich beklagt , daß sich alle überlieferte Pädagogik nur in

Ser Enge des bewußten Erziehungstuns , der Erziehungsabsich-
ten , der Erziehungseinrichtungen bewegt , so erblicken wir darin

nur den Beweis für unsere Behauptung . Es mag sein , daß

uns aus bloßer Verwunderung einmal der Blick ausgegangen

wäre für die außerhalb Bewußtheit und Absicht und Wille lie¬

gende tppenziichtende Funktion der Menschengemeinschaften ; aber

baß sich daran eine Hingabe des erkennenden Geistes angeschlossen

hätte bis zur Hrrvorbringung einer Lehre oder einer Wissen¬

schaft , wie wir sie in unserer in Jahrhunderten gewordenen

Pädagogik besitzen, kann nicht angenommen werden . Wir haben

eine Pädagogik , weil wir Erziehung , Erzieher , Zöglinge haben:

und weil wir eine „übliche " Pädagogik haben , kann Krieck es

wagen , den Erziebungsgedanken endlos über die gewöhnlichen

Grenzen hinaus zu erweitern und der „ üblichen " engen Päda¬

gogik, die bloße Technologie sei , seine reiner Erkenntnis dienende

Erziehungswissenschaft gegenttberzustellen.

Kriecks Erziehungsöenken is^ in bewußter Weise von
jedem pädagogischen Gehalt entleert . Dadurch unterscheidet es

sich wesentlich vom Erziehungsöenken Rousseaus . In so große

Gegnerschaft sich Rousseau auch zur üblichen Erziehungsmeinung
stellt , so verbleibt er mit dieser doch auf dem Boden der glei¬

chen Erziehnngswirklichkcit , der Wirklichkeit nämlich , in welcher

der Zögling anzutreffen ist . In Kriecks Erziehungsdenken
dagegen wird jegliche Wesensverbindung mit allem , was im

eigentlichen Sinne als pädagogisch gilt , gelöst : Aus dem Erzieh¬

ungsgedanken wird nicht nur die Vorstellung des Erziehers , son¬

dern auch die des Zöglings , des Kindes , verdrängt : die Er¬

ziehung wird nicht nur vom Erzieher , sondern auch vom Zög¬

ling wcgverlegt . Damit ist das pädagogische Denken und die

pädagogische Wirklichkeit überhaupt verlassen . Was Krieck mit

Erziehung meint , ist etwas total anderes , als was pädagogisch

darunter zu verstehen ist, und die Funktion der Erziehung liegt

bei ihm an einem ganz andern Orte als der übliche Erzieh-

nngsvorgang . Das ist nicht mehr pädagogisches , sondern kultur-

philosophisches Denken : das philosophische Erleben ist in Krieck

stärker als das pädagogische Erleben , die philosophische Liebe
in ihm größer als die pädagogische Liebe . Kriecks Erziehungs¬

wissenschaft ist nicht mehr Pädagogik , sondern metaphysisch grnnd-

gelegte Kulturphilosophie.
Noch ein letztes Bedenken ist gegen Krieck geltend zu

machen : Trennt man Erziehung , wie Krieck es tut , vom Willen
und von der Verantwortung ab und verlegt sie in den triebhast¬
geistigen Lebensprozcß der Gemeinschaft , dann ist keine Mög¬
lichkeit gegeben für die Frage , ob nicht auch von der Erziehung
her Forderungen an die Gemeinschaft — Familie , Gemeinde,
Volk , Staat , Kirche — und an deren Gestaltung , Funktionen
und Aufgaben erhoben werden können und sollen . Dann fehlt,
da Erziehung als ein Gegebenes , nämlich als eine in der Ge¬
meinschaft sich vollziehende Urfunktion einfach hinzunehmen ist,
jede Instanz , die zu einer solchen Frage Grund und Recht ver¬

leiht . Die Gemeinschaften der Familie , der Gemeinde , des

Staates , der Kirche aber von Verantwortlichkeit für den Heran¬

wachsenden Menschen , für das Heranwachsende Geschlecht freizu-

sprechen und an Stelle der Verantwortlichkeit die Diktatur eines

in den Gemeinschaften triebhaft wirksamen geistigen Lebenspro-

zesfes zu setzen, erscheint außerordentlich bedenklich , nicht nur,

weil in den Gemeinschaften , wie dies von der Sozialpädagogik
hell beleuchtet wurde , unerläßliche Bedingtheiten der Erziehung

liegen , auf die gestaltend e ' nzuwirken mit eine Aufgabe der

Erziehung ist , sondern besonders auch deshalb , weil sich in den

Gemeinschaften ein Machtwille zur Geltung bringen kann , der

sich vom echten Dienst am Heranwachsenden Geschlecht weit ent¬

fernt.

Als Ergebnis unserer Untersuchungen über das Wesen der

Erziehung fassen wir zusammen : Wir lehnen sowohl den

Rousseauschen wie den Krieckschen Erziehungsbegriff zur Grund¬

legung unserer pädagogischen Lehre ab und halten an unserem
Erziehungsbegriff mit seinen Vorstellungen vom verantwor¬

tungsbewußten , führenden Erzieher und dem der Führung be¬

dürftigen Kinde fest ; denn nur dieser Begr ' ff wird der Grunö-

tatsache aller Erziehung gerecht , daß der Mensch eine naturhaft¬
geistige Einheit ist, die weder nur der Ordnung der Natur noch

nur der Ordnung des Geistes untersteht . Dagegen erkennen
wir den Erziehungsbegriffen von Rousseau und Krieck als Me¬

thoden des pädagogischen Denkens eine große Bedeutung zu.
Wenn die Erziehung kraftvoll und konseauent durchdacht wird,
einmal unter der Betrachtungsweise Ser Natur , ein andermal
unter der Betrachtungsweise des Geistes , so wird vieles Heller
beleuchtet und manches neu entdeckt werden , was vorher nur
dunkel oder gar ircht gesehen wurde . Bon Rousseau wie auch

von Krieck wurden so der pädagogischen Erkenntnis wertvolle
neue Gedanken und starke Forschungsantriebe gegeben . Aber

beide üben Denkweisen , die nur durch Abstraktion möglich sind:
die Erziehung als Ganzes kann in ihrem Wesen weder allein

aus dem Wesen der Natur noch allein aus dem Wesen des Gei¬

stes erfaßt werden.
*

Diese erste grundsätzliche Auseinandersetzung mit Ernst
Krieck ist ein Kapitel des eben erschienenen Werkes „Allgemeine
Erziehungs - und Bildungslehre " von Oberstudiendirektor Abb.
Schöning » , Paderborn . Kart . 6.— RM.

Der Atlas zum „Großen Herder ".
Es gibt die großen Atlanten , es gibt „Volks "-Atlanten , es

gcht schon Atlanten für die Westentasche — warum muß nun
noch einer auftauchen ? Wer die drei schon erschienenen Text¬
bände des Herderschen Lexikons kennt , der wird von ihnen , also
vom Gesam werk aus schon eine Antwort auf diese Frage fin¬
den : wenn der „Große Herder " seine Existenz damit begründet
und ihre Notwendigkeit damit erweist , daß er im p ra k t i s ch e n
Leben Helfer und Führer ist — dann muß sich diese praktische
Brauchbarkeit auch im Aeußern , in der Handlichkeit zeigen.

Sind die Karten eines Lexikons über das ganze Werk ver¬
teilt — und man sucht dann z . B . Kuba: in welchem Band ist
die Karte dazu ? Unter Nordamerika , Mittelamerika , Mexiko?
Und unangenehm ist es auch , daß man beim Lesen nie die zu¬
gehörige Karte neben sich hinlegen kann . Und wo bliebe bei
solcher Verteilung die zusammenhängende Darstellung
des Erdballs , das „Bild der Welt " sozusagen ? Also war es
für den „Großen Herber " schon eigentlich Notwendigkeit , auch in

der Karten - , in der Atlasfrage seinen Weg zu geben.
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Antwcrt 2 auf die Frage nach her Notwendigkett diesesneuen Atlanten heißt : Es ist wirklich eine neuer Atlas ^ j , der sicheinem da vorstellt . Schon nach Umfang und Preis steht er

Mischen den allzu großen spezialistischen Werken und den ob
ihrer Kleinheit nicht mehr ernst zu nehmenden „Bilder '-Atlan¬ten . Seine Karten sind nicht riesig und unhandlich , aber sie sind
so groß , daß das letzte Detail noch Ausdruck findet . Hier seiauch gleich gesagt , daß es schon bei solcher erster Prüfung aus¬
fällt . wie groß der Unterschied ist zwischen den heute üblichen
OffseTarten und den Steinöruckkarten , wie sie beim Herber¬
atlas gegeben sind : Gebirgsschraffierunaen , Flüsse , Ortsnamen
— das alles ist eben nicht nur „wie "

, sondern wirklich
gestochen.

Es gibt da vier Hauptteile : Zuerst die 100 geographischen
Karten die zusammen ein lückenloses Bttd der Erdoberfläche
sind . Ihre Ergänzung ist in den vielen Völker -, Kttma , Vege-
tations -, Religions -, . Verkehrskarten gegeben . Matzstäbe sind so
gewählt daß Nachbarländer aneinander « »schließen und mit¬
einander verglichen werden können . Zweitens die 85 Wirt
schaHskar 'en der Erdteile und Länder . Sie zeigen Art und
Stärke der Naturnutzung durch den Menschen , Kraftverbält-
nisse und -reserven , Dickste und Verteilung der Bevölkerung,
Intensität des Außenhandels — und lassen zusammen mit den
Verkehrs -, Religions - usw . Karten iene mannigfachen Wechsel¬
beziehungen erkennen , die für Wirtschaft und Volk eines Landes
entscheidend sind.

Hier muß eingeschaltet werden : wahrscheinlich ist neben
Handlichkeit , Klarheit , Modernität dieses Atlas seine wichtigste
Eigenschaft die eben angeöeutete — ins Wesen der Geopoli¬tik ganz praktisch und lebensnah einzuführen , dem Betrachter
Staaten , Völker als aus dem Raum erwachsene Organismen
zu zeigen . Derlei läßt sich aber gar nicht überschätzen ! Es gibt
weniges , das fesselnder wäre chs die Bemühungen wirtschaft¬
licher und politischer Art auf dem Erdball zu verfolgen , weni¬
ges . das sinnvoller und nützlicher wäre chs ans dieser genauenKenntnis , dieser Gesamtschau zur Einsiht in die Entwick¬lung s Möglichkeiten sich hineindenken und -lernen zu können.Als drit ' en Teil muß man wohl das Orts regt ster be¬zeichnen . von dem als Besonderheit der Umstand zitiert sei, daßes die verschiedenen Schreibungen und Benennungen alle wieder¬gibt (etwa Marokko auch unter Marrakesch und MarrekeK;Peking auch unter Peping , Peiping ; Hermannstaöt auch un ' er

Nagnszeben , Sibiu ) .
Der vierte Teil ist das merkwürdige Statistikbuch

„Die Welt in Maß und Zahl "
. Worin veraltet dennein Lexikon zuerst ? In seinen Zahlenangaben über alle mög¬lichen Dinge . Und wer kann z . B . einen geographischen Artikelmit vielen Daten so lesen , daß Schilderung und Zalsten behattenwerden ? Man sieht aber , daß für das Herder -Lexikon darausdie Konseauenz gezogen wurde : um das Hauptwerk selbst immerup to ckate zu erhalten , schuf man einen eigenen Statistikband(der ja nach Jahren leicht neu aufgelegt werden kann ) . Er ent¬lastet die schildernden Lexikonar ikel vom sonst in Lexika auf¬einander gehäuften Zahlenwust , und er stellt diesen „Wust " schöngeordnet eigens zusammen . Alle wichtigen Länder und Staatenwerden in ihrer wirtschaftlichen und polittschen Situation inGesamtbildern gezeigt , denen sich übersichtliche Einzslangaben,

Schaukärtchen , Tabellen anschließen.
Insgesamt : Herders Atlas ist dadurch , daß er neben demGeographischen das Wirtschaftliche so stark herausstellt , es im

* s Herders Welt - und Wirtschaftsatlas . (Atlas zum „GroßenHerder "
. ) 108 Hauptkarten . stSMrtschaftskasten . 1 Kartenweiser,viele Nebenkarten über Klima , Vegetation , Völker . Sprache undReligionen . Mit vollständigem alpbabettschem Ortsverzeichnisund auswechselbarem S ^atistikband „Die Welt in Maß und Zahl"Freiburg i . Br . 1932 , Herder . In Halbleder 42.50 Mark.

Geographischen verankert und dazu die staatlichen Verhältnissein ihren Sonderformen und Zusammenhängen genau schildert,eine gcopolitische außenpolitische Enzyklopädie , wie es siebisher niht gab ; er ist auch durch Schönheit , Genauigkeit,Uebersichtlichkeit , Handlichkeit , durch das Ergänzungsbuch „Weltin Maß und Zahl " ein Werkzeug und Hilfsmittel für jeden , derse ' bständig den Zusammenhängen und Entwicklungsmöglichkeilenim heutigen Geschehen nachforscht.

Kinderlümliäies Zeichnen.
Wir hatten neulich Gelegenheit , einen wirklich feinen Vor¬trag zu diesem Gegenstände zu hören . An der Hand von gutgewähltem Bildermaterial durften wir Beispiele sehen , wie weitschon die Kraft zu einer , wenn auch durchaus kinöertümlichen,aber doch schon recht vielsagenden Darstellung gegeben ist . DieAnleitung zeigte mit Recht, wie sehr wir die Aufgabe hätten,diese Leistungen zu nützen und zu benützen , um damit vorwärtszu kommen . Man ist zu leicht versucht , diesen Dingen allenWert abzustreiten , und man denkt viel zu wenig daran , wie sehrunser ablehnendes Urteil von dem Gedanken beeinflußt , daß wir

nickst können , was das Kind kann in seinem naiven Vollkommen-
heitsglauben . Viele von uns wollen auch nicht sich die Mühemachen , ihre eigenen Fertigkeiten in der Richtung zu vervoll¬kommnen , damit sie hier dem Kinde Wege weiter weisenkönnen . Und doch werben wir uns vieler Mittel berauben , durch'die wir nicht nur die Klasse allgemein fördern , sondern vorallem auch schwachen Kindern Mut machen können , die vielleichtüber ein nicht gewöhnliches Maß von manueller Fertigkeitund visueller Beobachtungsgabe verfügen , um eine graphische
Darstellung dessen zu geben , was sie in Worten nur schwer aus-
drücken können . Es wird aber dann doch so sein , Haß das eine
Hilfe des anderen ist.

Von hier aus werden wir auch wieder die Arbeit von
Wilhelm Straub bezüglich des Zeichnens im Religionsunter¬
richt besser verstehen und lieber fördern , weil auch sie ein nicht
unwesen ' liches Mittel ist , die Freude an den heiligen Dingen
zu fördern , über die wir zu den Kindern reden dürfen , bevornur der See ' sorger und Theologe zu ihnen spricht . Hier gehtauch dem Religionslehrer eine Türe auf , um den Unterricht da
unten auf kindertümliche Art und ganz wesentlich zu bereichern.Man fürchte nichst Heiliges zu profanieren . Wir müssen hiermit den Gedanken des Kindes reden und denken . Es kann ein
überaus heiliger Eifer über kindlichem Spiele liegen . Die
Sprache der Anschauung war ia auch in den Erstlingstagen der
heiligen Kirche schon so reich und wurde so gut verstanden . Unddie Geschichte des Gottesvolkes im alten Bund ist vorab auch
deswegen nicht zu umgeben , weil sie eine anschauliche Vorberei¬
tung für den neuen Bund war.

Es ließe sich denken , daß eine einfache Darstellung einfacher
Sumbole , wie wir sie vielfach schon in den Bildchen von Kloster¬
neuburg bei Wien haben , lebhaftes Interesse fände und Gelegen¬heit bö e zu sehr feinen Unterrichtsgesprächen und zu Vergleichenmit Einrichtungen der Kirche . (Der siebenarmige Leuchter , die
Bundeslade , der Schaubrotctisch und ähnliches .)

Rundfckmu.
Regierung gegen „Rollsystem ". Entsprechend dem von Bc-

amtenseile wiederholt geäußerten Verlangen bat die kommissa¬rische preußische Regierung sich nunmehr gegen den von verschie¬denen Städten gemachten Versuch gewandt , nach autzerpreußischem
Vorbild durch Verschiebung der Gehaltstermine die Pränume-rando -Zahlung der Gehälter abzuschaffen und damit den völlig
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zweifelsfreien Bestimmungen der Besoldungsgesetze zuwiderzu¬
bandeln . Dr . Bracht bat den Oberbürgermeister von Wupper¬
tal , Ser soeben da » „Nollsvstem " «inzufübrlen beabsichtigte , zum
Bericht aufgefordert und ibn durch den Regierungspräsidenten
von Düsseldorf darauf Hinweisen lassen , daß fr die gesetzlichen
Bestimmungen über die Zahlung der Beamtengehälter eimu-
balteu habe . Wie der Dortmunder „Generalanzeiger " zu diesem
Borfall mitzueilen weiß , hat der preußische Innenminister mit
einem Brief eingegriffen , in dem der Wupvertaler Oberbürger¬
meister auf den obenerwähnten gesetzlichen Standpunkt hinge¬
wiesen und weiter darauf aufmerksam gemacht wird , daß alle
Aenderungen über die Gehaltszahlungs "ermine der Genehmigung
der Aufsichtsbehörde unterliegen . Besonders bemerkt ist in dem
Brief des Ministers , baß Aenderungen , wie man sie in Wupper¬
tal p ' ante , grundsätzlich nicht genehmigt würben . Damit dürften
die „Rollpläne " in Preußen vorläufig erledigt sein , wofür die

-preußische Beamtenschaft dem kommissarischen Innenminister
zweifellos Dank schuldig ist. Außerhalb Preußens treibt dieses
„ System " allerdings weiter sein Unwesen : nachdem Hamburg,
Oldenburg und Lübeck ihm schon seit einiger Zeit anbängen , hat
nun auch der Senat von Bremen einen entsprechenden „kalten
Gehalsabbau " beschlossen: während die Gehälter dort bisher
am 10 . , 20. und letzten Werktag eines leben Monats gezahlt wur¬
den , sollen die dritte Rate der Septemberbezüge nunmehr erst am
22 . Sep ' ember , die Oktobergebälter am 3 ., 14 . und 25. Oktober,
die Novemberbezüge am 5. , . 17 und 28 . November usw . gezahlt
werden , so daß man sich dem fragwürdigen „Ideal " der nach¬
träglichen Gehaltszahlung mit Riesenschritten nähert . Es wird
also erforderlich sein , baß die Reichsregierung hier schleunigst
nach dem Rechten sieh " ehe die neue Verwüstung der Beamten¬
besoldung auf diesem zweifellos illegalen Wege weitere Fort¬
schritte gemacht hat.

( „Steuerwarte " Nr . 18 v . 18 . Sept . 1932) .
Die Sächsische Einzelhandelögesellsthast gegen das „ Nollsvstem " .

„Die Sächsische Einzelhandels -Gesellschaft hat mit größter
Besorgnis von dem Plan der sächsischen Staatsregierung Kemst-

' nis genommen , die Zahltermiue der Bezüge für Beamte , Bebör-
denangestellte und Versorgungsberechtigte jeweils hinauszu-
schieben . ( Rollsystem ) .

Soweit bisher Einzelheiten dieses Planes bekanntgeworden
sind , werden dadurch allein für das Weihnachtsgeschäft der säch¬
sischen Wirtschaft , d . h . in allererster Linie und fast ausschließlich
dem sächsischen Einzelhandel , rund 0 Millionen RM . entzogen.
Dieser Betrag dürfte ab Februar 1933 auf rund 14 5—15 Will.
RM . angewachsen sein.

Für die an sich dringend notwendige „Ankurbelung der
Wirtschaft " ist unumgängliche und notwendige Voraussetzung
eine Belebung des Einzelhandels . Die Maßnahmen der Regie¬
rung bewirken das Gegenteil.

Die Sächsische Einzelhandels -Gemeinschaft hält es deshalb
für ihre bringende Pflicht , auf die schwerwiegenden Gefahren
nachdrücklichst hinzuweisen .

"

Gegen die Einsichtnahme in den Religionsunterricht . Ter
Allg . Sch ' eswig - Holsteinische Lehrerverein wandte sich kürzlich
in einer sehr scharf gehaltenen Kundgebung gegen den preußi¬
schen Erlaß vom 2. August d. I . Es heißt darin u . a . : „Es ist
reines Machtstreben der Kirche , das in dem Verlangen nach Ein¬
sichtnahme zum Ausdruck kommt . Dieses Machtstreben setzt an
die Stelle der evangelischen Freiheit im Sinne Luthers einen
katholischen Glaubens - und Gewissenszwang , der den Lehrern
die innere Berei schaft zur Erteilung des Religionsunterrichts
nimmt . Vielen Lehrern wird cs dadurch unmöglich gemacht,
noch weiter Sen Religionsunterricht zu erteilen . Für die Fol¬
gen , die daraus für die Schule , aber auch für die Kirche ent¬
stehen . ist die Landeskirche allein veraniwortlich.

Wir müssen auf das tiefste bedauern , daß der Staat durch
den Erlaß vom 2. August 1932 auf ein wesentliches Stück seiner
Hoheit über die Schule verzichtet hat , und wir werden nicht müde
werden , für eine von jedem kirchlichen Einfluß freie Staats¬
schule zu kämpfen .

"

Uns interessiert an dieser einstimmig beschlossenen Kund¬
gebung besonders der Schlußsatz , der das letzte Ziel des Deut¬
schen Lehrervereins wieder einmal unverbüllt offenbart : die
kirchenfreie S aatsschule

Die konfessionellen Schulen Ungarns befinden sich infolge
der Wirtschaftskrise in einer überaus schwierigen materiellen
Lage . Die Lehrer der konfessionellen Schillen - erhalten ihre Be¬
soldung aus den Erträgnissen der Schulgründe , die Aecker und
Waldungen der betreffenden Schulgemeinden und den frei¬
willigen Zuwendungen der Einwohner der Schulgemeinden.
Sind die Eingänge aus diesen Quellen unzureichend , so muß ein
staatlicher Zuschuß das Felllende ergänzen . Letzteres ist derzeit
wegen der Bubgetschwierigkeiten des ungarischen Staates fast
N ' cht möglich . Der ungarische Kultusminister hat in einem ein¬
dringlichen Appell an die Gemeinden auf die katastrophale Lage
der konfessionellen Schulen hingewiesen : Bischof Horvath schlug
die Einführung einer Landesschulsteuer nach holländischem
Muster vor.

Aus den Bezirksveretnen.
Hochschwarzwald- Konferensberichte vom l6 . 1 . bis 18. 6 . 1932.

Im Hotel Jägerhaus hielten wir jeweils unsere Tagungen.
Küche und Keller boten stets nur Bestes . Und Bestes bot auch
unser 1 . Vorstand Herr Hanvtlehrer Julius Müller von Wagen¬
steig . „ Rückblicke und Ausblick " war sein erstes Referat , in wel¬
chem er uns d e persönlichen und beruflichen Aufgaben eines
Lehrers und Erziehers nach ka holischer Weltanschauung uns
nabe legte . Ein Arbeitsprogramm für 1932 wurde ausgestellt
mit der Aufforderung mitzuwirken durch opferfreudige Gesin¬
nung und durch die Tat . — Am 13 . 2 . 32 bat en wir als 1 . aller
Konferenzen uniern neugewäblten Landesvorsitzenden Herrn
Geifert in unserer Mitte . Erst sprach Herr Hauvtll Deger
üoer „ Stimmphysiologie "

, der seine theoretischen Ausführungen
durch das praktische Vormachen zu einer glück ' ichen Einheit ver¬
band Tie „Einblicke und Ausblicke über die Aufgaben des
K L .- V -" unseres verehrten Landesvorsitzenden standen auf Kober
War e . Er berichtete über die Lage unseres Standes in Vereins - ,
standes - und kulturpolitischer Hinsicht . Die nachfolgende Debatte
war sehr rege und fruchtbar . — Der 12. 3 . 32 brachte unseren
Herrn Hertlcin in große Form . Sein Thema lautet „Erziehung
in der Pubertätszeit "

, in welchem er neueste Forschungsarbeit
uns vorlegte . Anschließend sprach der 1 . Vorsitzende über Er-
zicüungsgeöanken beim Nembranbtüeutschen " in vortrefflichen
Ausführungen . Die Diskusiion ergab : Weckt beizeiten den könig - /
lichen Willen , der das selbstische Ich in die gebührenden Gren - ^
zen weist . — Unsere 4 Tagung am 23 . 4 . 32 gestaltete sich trotz
Absage wegen Erkrankung des Redners rech ' tiefwirkend durch
den temperamentvollen Vortrag des Herrn Vorsitzenden über
„Bolschewistische Weltanschauung und Erziehung "

. Die Frucht
dieses Vortrages war der Beschluß durch die Tat der Go tlosen-
bcwegung entgegentreten zu wollen . Eine kindgemäße Dar¬
stellung ö ' r Kleinen B bl . Geschichte mackst sich jedes der an¬
wesenden Mitglieder zur Pflicht . — Ter 21. 5. 32 fand uns ans
einer Wanderung nach Friedenweiler . Hier besichtigten wir
dank des En gegenkommens des Sochw . H . Rektors Klotz das
Kinderheim . Wir überzeugten uns von dem K ndervaradies im
Hochschwarzwald und wünschen nur , daß recht viele Kinder hier
Gesundhei " und Genesung finden mögen . Hier kamen hernach
die 1 . Probetexte für die Umarbeitung der Bibel auf der Unter¬
stufe zur Verlesung mit dem Wunsche , unsere Neformbcstrebun-
gen den Kirchenbehörden zu unterbreiten Unsere Junikonferenz
am 18 . 0. 32 brachte uns leider den Abschied unseres lieben
Schriftführers H . Mildenbcrger . Dank ihm an dieser Stelle für
seine vorbildliche Arbei . Herr Deger sprach über die Eitz 'sche
Tonwvrtmethode und führte uns in deren Sinn ein . Seine
sack - und fachkundigen Ausführungen fanden allgemein Gefallen
nnd reizten an zur Sacharbeit . — So wurde in diesem Halb¬
jahr auf dem Hochschwarzwa '

b rege und emsig gearbeite " zum
Woble unseres Standes , des kath . Lehrervereins Baden und der
uns anvertrauten Jugend.

l
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Katk . Lekrerverband des Deulsäien Reickes.

(Aus der Sitzung des Gesch. Ausschusses vom 8. Okt . 1932 ) .
1. Der G . A . läßt dem Kath . Lehrerverein Hessen zudessen Mähr ' gem Bestehen die besten Glückwünsche übermitteln.2 . Für die Tagung des Zweigverbandes Osnabrück(11. Okt . ) übernimmt K e l l e r m a n n -Berlin die Vertretungdes Verbandes.
3. An den Tagungen in Marienburg und Warten¬burg hat der Verbanbsvorsitzende namens des Verbandes undder Abteilung Preußen teilgenommen.
4. Vorsitzender des Verbandes ka b. Lehrer im LandeBraunschweig ist nunmehr Herr Lehrer Huch , Braunschweig.Den Vorsitz im Kath . Lebrerverbanö im Reg . -Bez . Wies¬baden hat Herr Rektor S h e n k-Frankfurt a . M . übernommen.5 . Der G . A . stimmt der Gründung des Weltverbandes kath.Pädagogen , Sitz Wien zu . Der auf der Gründungsversammlungin Wien ( 8. Sept . 32j beschlossene Bei ' rag — 4 Rappen je Mit¬glied und Jahr — wird bewilligt.
S. Zur Ersten Sozialen Woche — 9.- 13. Okt . 32 in M . -GladbaK — wird Rek 'or Dr . Steckelings in Wuppertalentsandt.
Zur Fübrer ' agung in Düsseldorf (Schulorganisaston 12 . bis14. Ost . ) entsendet der G . A . die Kollegen Weber , Topp , Klein,Kortländer.
7 . Bundestag des D . B . B . am 27. und 28 . Oktober . AlsVerbanösvertreter nehmen teil : Weber , Strauß . Klein , Winter.Der G . A . stimmt für eine Herabsetzung des Bundesbeitragesauf monatlich 10 Rpfg.
8. Fragen der Reichskulturvolitik . hervorgerufen durch denSchulerlaß des ReichZlnnenministers vom 28 . Juli 32, durch dieUmstellung der Runöfunkorganisation , durch die Erlasse über denfreiwilligen Arbeitsdienst und die Jugenbertückstigung , werdene'ngebend besprochen . Der K. L . V . beteiligt sich finanziell ander Einrichtung eines Lagers zur Ausbildung von Führern vonArbeitslagern in Altenberg bei Kö 'n , das von kath . Seite insLeben gerufen und nach kath . Grundsätzen geleite ' wird . Einzweites Lager ist zu einem späteren Termin für den Ostenvorgesehen.
9 . Kall, . Jungleb ' erbund im K. L . V . Der G . A . bat sichmst d °r durch die Beschlüsse der Bundestagung in Hannoverhernorgerufenen Lage im Verbände und der dadurch in Lehrer¬kreisen he'worge rctenen Beunruhigung eingehend befaßt . Erwird zum Zw -cke der vollkommenen Bereinigung der Angelegen¬heit baldmöglichst mit den Führern des K. I . B . in eine aus¬giebige Besprechung treten und bittet dringend , von weiterenErör erungen in der Presse vorerst Abstand zu nehmen.10 . Päd . Akad "mien . Der G . A . betont die Notwendigkeitder Aufnahme neuer Akaöem ' estudenten an den preußischen Päd.Akad »mien ; er beschließt sich für eine Aufnahmeerlaubnis eiu-zusetzen.
11. Führerku ' sus 1933 . An Verbindung in ! ' dem Vereinka 'h. deutscher Lehrerinnen wird Anfang 1933 ein päd . Führer¬kursus in Berlin veranstaltet werden . Weber.

KatkoUscker Lekrerverein Baden.
Mitteilung.

Wir haben uns in drei Eingaben an die Behörden gewendetmit folgenden Zielen:
1 . Kinberzuschläge für die Kinder von Prak ikanten.
2. Lösung des Uebcraltertenproblems : „Planmäßigkeit fürihre Person " für alle Ueberalterten mit mehr als 10 Dienst-iahren oder beamtenrechtliche Gleichstellung derselben mit den

planmäßigen Beamten.
3. Einstellung des Rollsnüems auf 1 . Januar 1933.
Der Wortlaut der Eingaben wird in den Konferenzen be¬kannt gegeben.

Der Vorstand.

I Die Werbung i
Z neuer Vereinsmitglteder und Bezieher Z
8 unserer Zeitung bedeutet eine tvesent - Z
W liche Stärkung unserer Organisation ! Z

Mitteilungen.
WtlHItsr

Vereinsamtliche Mitteilung.
Der Vereinsbeilrag beträgt monatlich . . RM . 2.—,für Pensionäre und Praktikanten monatlich RM . 1 .—.Er ist im Voraus zu bezahlen.
Für die Mona e August , September und Oktober19 32 war lt . Besch ' uß des Gesamtvorstandes vom 29 . Juni 1932ein Zuschlag von monatlich RM . —.50 als Fürsorge-spenöe zu entrichten . (Siebe Bad . Lebrekzeitung Nr . 27/28 vom16 . Juli 1932) . Ein großer Teil der Mitglieder hat diesen Zu¬schlag im In eresse der Fllrsorgekasse freiwillig erhöht.Bei den der Beamtenbank angeschlossenen Mitgliedernwurde der Beitrag samt Zuschlag regelmäßig zu Beginn desMonats abgebucht . Ein Teil der Mitglieder die ihren Beitragselbst einbezah ' en , sind dann ' noch im Rückstand . Um restloseEinsendung dieser Beträge wird hiermit nochmals ersucht.Von den Schulamtsbewerbern und Praktikanten wird dieserZuschlag nicht erhoben . Während die Schulamtsbewerber gänz¬lich bei ragsfrei sind , haben die Praktikanten einenmonatlichen Beitrag von RM . 1 .— zu entrichten,woraus hier erneut hingewiesen wird , da dies verschiedentlichnoch überleben worden ist. Wir bitten auch hier um pünktlicheBeitragsleistung.

Postscheckkonto Karlsruhe 24 892.
Mannheim, den 25 . Oktober 1932.

Woblfarth, Rechner.
Anschrift des Rechners : Mannheim , Herzogenriedstr . 123.

Kursus für kath . Jugenderziehung 31. Oktober bis 2. November
in Mannheim.

Vom 31. Ok ober bis 2. November 1932 wird im Kol¬pinghaus (U 1 18/19 ) eine pädagogische Vortragsreihe ver¬anstaltet . Es spricht ? . Kentenich ? . 8 . lVi. über das The¬ma : Grundprinzipien einer modernen Jugead-päöagogtk. In neuartiger Schau und mit beständiger Rück¬sicht auf die modernen Probleme erzieherischer Praxis erstrebendir Vor räge eine Klärung der Grundbegriffe kath . Erzwbungs-theorie und die Hinausstellung der kath . Erziebungswerie.Die Vorträge bcg nnen jeweils um ' 9 , 1- 11 , (-64 und ö Ul:r.Alle an der Jugenderziehung beteiligten Kreise , besonders Geist¬liche, Lehrer und Eltern , sind freundlichst eingelaöen . Eine Teil¬nehmergebühr wird nicht erhoben : die Kosten werden durch srci-will ge Bei räge gedeckt . Auswärtige Teilnehmer mögen stchzw . cks Unterstmft und Verpflegung an Herrn Prof . Schwall.Mannheim , Cbarlottenstr . 7 , wenden.
Am Zustandekommen dieser pädagogischen Tagung sind vor¬nehmlich interessiert die Vereinigungen kath . Religionslebrer,Lehrer und Lehrerinnen , sowie die Präsides und Führer kath.Jugendorganisa ionen von Mannheim , Ludwigshafen und Um¬gebung.

Der vorbereitende Ausschuß:
M . Schwall, Professor Franz A . Baro

Bezirkspräses . Hauvtlehrer.
Dr . K . Samstag.

Vorlesungsverzeichnis
des deutschen Instituts für wissenschaftliche Pädagogik,

Münster i. W.
Winter - Semester 1932/33
( 1 . Semester des 6. Fiibrerkursus ) .

Theoretische Pädagogik:
1. Univ . - Prof . D . Dr . I . P . Stesses: Die rationalenGrundlagen katholischer Weltanschauung und Religiosität mit

besonderer Betonung des p
'
pchologisch- väöagogischen Gesich s-

punkres . Kolloauium . Alle 8 Tage . Mo . 5—6)^ Uhr . Be¬ginn : 7 . November.
2 . Univ . - Prof . Dr . B . Rosenmöller: Das kath . Er-

ziebungs - und Bildungsideal , seine weltanschaulichen und meta-
phMchen Voraussetzungen . Vorlesung mit Kolloauium . Alle14 Tage . Mi . 6 !-2—8 Uhr . 9. und 23 November , 7. und 21.

. Dezember , 18. Januar , 1 . und 15. Februar.! 3 . Dozent Dr . B r u n n e ng r ü b e r : Einführung in die

. Erziehungswissenschaft . Vorlesung mit Kolloauium . Alle 14
( Tage . Mo . 3/H—5 Uhr . 7 . und 21 . November , 5. und 19 . De ? .,»10. und 30 . Januar , 13. und 27. Februar.
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4 . Dozentin Dr . Edith Stein: Aufbau der menschlichen
Person . Vorlesung . Alle 8 Tage . Sa . —5 Uhr. Beginn:
5. November.

5 . Dr . O. Opahle: Die vbilosophiishen Richtungen der
Gegenwart in ihrem Verhältnis zu den Grundfragen der Päda¬
gogik . Vorlesung mir Kolloquium . Alle 14 Tage . Mi . 5—6^
Uhr. 18. und 30. Novenwer, 14. Dezember, 1. -uni 25. Januar.
8. und 22 . Februar.

6. Dozen. Dr . B r u n n e n g r ä b e r : Das pädagogische
Methodenproplem in logtsch-erkenntnistheoretischer Betrachmng.
V,rle >ung mit Kolloau.um. Alle 14 Tage . Mt . 5—6j^ Uhr.
9. und 23 . November, 7 . und 21 . Dezember , 18. Januar , 1 . und

Febri ar.
14. Psychologie:

1. Dozent Dr . W , Hansen: Die Enlrvicklung der neueren
Psychologie und ihre pädagogisch bedeutsamen Hauptprobleme.
Vorlesung . Alle 8 Tage . Mo . 6)^ -—8 Uhr . Beginn : 7 . Nov.

2 . L-ozent Dr . W Hansen: Schulpraktische Probleme der
Psychologie. Alle 14 Tage . Sa . 6>1—8 Uhr . 12. und 2ö. Nov.,
10 . Dezember, 14. und 28 . Januar , 11 . und 25 . Februar.

3 . Dozent Dr . Dr . Haase: Allgemeine Soztalpshchologie.
Vorlesung . Alle 8 Tage . Mi . 8^z!—5 Uhr . Beginn : 9. Nov.

4. Dozent Dr . Dr . K . Haase: Hebung : Einzelprobleme
der allgemeinen Sozialpsychologie. Alle 14 Tage . Mo. 3)4 ^ 5
Uhr . 14 . und 28 . November, 12. Dezember, 9. und 23 . Januar,
6. und 20 . Februar.

L. Historische Pädagogik:
I . Dozent Dr . H . Brunnengräber: Die erziehungs-

geschich l :che Methode. Vorlesung . Alle 14 Tage . Mi . 6>i '—8
Uhr . 16. und 30. November, 14. Dezember , 11 . und 25 . Januar,
8. und 22 . Februar.

l ) . Praktische Pädagogik:
1 . Rektor Dr . Poltert: Methodik des Rechenunterrichts.

Alle 14 ^ age. Sa . 5—6^ Uhr . 5. und 19 . November, 3. und
17 . Dezember, 21. Januar , 4. und 18 . Februar.

2 . Konrektorin Rieffert: Me bodik des Deutschunter¬
richts unter besonderer Berücksichtigung der literarischen Er¬
ziehung. Alle 14 Tage . Sa . 5—6>z Uhr . 12. und 26. Novem¬
ber , 10 . Dezember, 14 . und 28 . Januar , 11. und 25 . Februar.

3 . Mitteischullehrer W . Woe r' m ann : Me bodik des Werk-
unterrtlts . Alle 14 Tage . Sa . 6>L'—8 Ubr. 5. und 19. No¬
vember , und 17 . Dezember, 21 . «Januar 4. und 18. Februar.

kl. Unterrichtsbesuch an der Ueberwasserschnlr
(nach Vorschrift der Studienordnung ) .

Sonstige Veranstaltungen:
1. Gewerbelehrerin Quiskamp: Hauswirtschaftliche Na¬

turkunde mit einfacher ' Versuchen. Alle 14 Tage . Di . 4—6 Ubr.
lTermine werden noch bekann gegeben) .

2. Dr . Rens ins: Münsterische Kirchen als Zeugen reli¬
giösen Lebens der Vergangenheit 4 Führungen . (Termine
werden noch bekanntgegeben) .

BüärerliM.
An dieser Stelle werden sämtliche unverlangt eingehenden Bücher angezeigt. Besprechung

erfolgt nach Möglichkeit. Rücksendung findet unter keinen Umstanden statt.

Sämtliche hier besprochenen Bücher sind durch die Buchhand¬
lung „Unitas " in Bühl (Baden ) zu beziehen.

Bauer , Peter : Ein Kind ist da. Die frühe Kind¬
heit im Bilde deutscher Dichtung. Mit 23 ganzseitigen Photo¬
graphien von Erich Retzlaff. 8", Leinen RM . 5.40 : Halbleinen
RM . 4.40. 2. Auflage. Pädagogischer Verlag , G . m. b . H .,
Düsseldorf 1932.

Es ist erfreulich, das, von diesem schönen Buche schon nach
kurzer Zeit eine Neuauslage nötig geworden ist. Was seit
Heinrich von Lauffenberg bis in unsre Tage hinein Dichterber-
zcn zum Preise des Kindes gesungen, ist in diesem Buche in
sorgfältiger Auswahl vereinigt . Dazu kommen die erlesenen
Photos MeUter Rehlasfs . So ist ein Buch geschaffen , das
namentlich Brautleuten und jungen Eheleuten große Freude be¬
reiten wird.

Mach mein Herz bereit! Zehn bunte Bilder mit
handgeschriebenen Berslein von I . Bobatta -Morpurgo . Auf dau¬
erhaftem Karton gedruckt. Geschenkansstattung Mark 1 .20. Ver¬
lag Josef Müller , München 13. Friedrichstraße 18.

Ein Adventsbllchlein für die Kleinen mit entzückend schönenBildern und Versen von der Künstlerband Jda Bohatta -Mor-
vurgos. Ein rechtes Vorbereitungsbüchlein für Weihnachten.

LetzteErinnerungen an Guido von Fontgal¬
land. Deutsch von Johannes Wendtner . 12°. 96 Seiten Text
und 9 Bilder in Kupfertiefdruck. Karton . Mark I .—, Fr . 1.25.
Verlag Ars sacra Josef Müller, München13, Friedrichstr . 18.

Die vielen Freunde dieses mit 11 Jahren 1925 verstorbe¬
nen Kindes , dessen Seligsprechungsprozeh zu Ostern dieses Jah¬
res ( 1932 ) eingeleitet wurde , werden es begrüßen, daß sich der
Verlag entschlossen bat, nun auch noch das zweite Büchlein ber-
auszugeben , das die Mutter ihrem allzu früh dahingegangenen

-Liebling widmet . Der Wert dieses Büchlein beruht vor allem
darauf , baß es quellenmäßig uns Einblicke gewährt in das reiche

^Innenleben eines heiligen Kindes , das heute schon Vorbild und
Liebling tausender Kinder auf dem weiten Erdenrund geworden
ist und immer neue Scharen in seinen Bann zieht.

! Geschichten aus der Bibel für die ganz Klei¬
nen. Von Dr . Elli, Reininger . Mit Bildern von Philipp
Schumacher und Felix Baumbauer . 8° (VIII u. 44 S . ) Frei¬
burg im Breisgau 1932 , Herder . Kartoniert 1.40 Mk.

Dieses herzige Büchlein wünschen wir in die Hand recht vie¬
ler junger Mütter . Denn aus ihm können sie sehen , wie man
schon den Kleinsten die heilige Schrift nabebringen kann. Ebenso
aber wird auch der Lehrer der Schulanfänger das Büchlein gut
brauchen können . Es bringt die heilige Geschichte in einer vor¬
bildlichen, echt kinbertümlichen Sprache, die leicht zu den Herzen
der Kinder vordringt . Neben der im gleichen Verlag erschiene¬
nen „ Geschichte vom Jesuskind " von Wilhelm Straub ist dieses
Büchlein ein gutes Beispiel , wie etwa ein neu zu schaffendes
Religionsbüchlein für die Schulanfänger gestaltet sein müßte.

Dereinskalender.
Konferenz Taubergam Unsere nächste Konferenz

findet am 5 . November, nachmi tags 3 Ubr in Lauda im
S ernen statt . Unser erster Vorstand , Hauptlebrer Geifert,
wird uns mit seinem Besuch beehren und über „standespolitische
Tagesfragen " sprechen . Daher lade ich alle unsere Mitglieder
herzlich ein und bitte , mit Rücksicht auf die Tagesordnung um
vollzähliges Erscheinen. Auch die Damen des kath . Lehrerinnen¬
vereins , ebenso unsere Nachbarkonferenz Jagstgau sind freunö-
lichst eingelaüen.

Heim, Hauptlebrer.
Konferenz Mosbach. Unsere nächste Tagung ist am

Samstag , den 29. Oktober im .Lchwert "
. Praktikant Nied wird

das für die lebte Konferenz vorgesehene Referat über den neu¬
zeitlichen Naturgeschichtsunterricht halten . Außerdem erhalten
wir von Koll . Bätz einen Bericht über seine Eindrücke auf der
Mainzer schulpraktischen Tagung . An Stoff zur Aussprache
wird es da nicht mangeln . Also auf zum frohen Tressen!

Meßmer.
Konferenz Wiesloch. Wir treffen uns am Samstag,

den 12 . November, nachmittags j^ 3 Ubr im Gasthaus „zur
Stadt Rotenberg " in Rotenberg . Tagesordnung : 1 . Wich ige
standespolitische Tagesfragen . 2 . Unsere Winterarbeit . 3. Ver-
schiede. .es und Austeilung der Vierkeljabrszeitschrift . Ich bitte
um vollzähligen Besuch . Freunde und Gäste sind herzlich will¬
kommen . Beetz.

Die Konferenz Bruchsal tagt am Samstag , den 29.
Oktober, nachm . j-s3 Uhr in der Pestalozzischule
(Knabenschule) Phnsiksaal in Bruchsal. Herr Kollege
Bechtler, Forst spricht über das zeitgemäße Thema Radio-
f u n k. Es wird der Referent in die Technik des Rundfunks
eindringen und in seinen Ausführungen zeigen , wie der Funk
bemüht ist, auf das pädagogische Leben Einfluß zu gewinnen.
Punkt 2 Verschiedenes und Austeilung der Vierteljahreszeit-
schrifi . Wir rechnen mit einem guten Besuch vonseiten unserer
Mitglieder und heißen auch Gäste herzlich willkommen.

Vollmer.
Konferenz Karlsruhe. Traditionsgemäß treffen

wir uns am Samstag , den 6. November, nachmittags Punkt
3 Uhr vor dem Hauptpor al des Friedhofs zum Gräberbesuch.
Um 4 Ubr Konferenz im Kolpinghaus mit folgender Tagesord¬
nung : 1 . Aussprache über die letzten Vorträge : Führen oder
Wachsenlassen . 2. Vierteljahrszeitschrift . 3. Verschiedenes.

Aus Dankbarkeit für unsere Toien bitte ich um vollzähligen
Besuch . Bordes.

Konferenz Achern - Bühl. Nächste Zusammenkunft
am Samstag , den 29 . Oktober, nachm . ^43 Ubr im Ochsen in
Bühl . Vortrag Bayer -Neusatzeck „Unterricht als Ganzheit auf der
Oberstufe" (2. Tl .) . Die Ausführungen des Herrn Kollegen
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Bauer im 1. Teil waren so interessant und überzeugend , daß
sich niemand den zweiten Vortrag entgehen lassen sollte . Auch
interessierte Gäste sind freundl . eingeladen . Seiler.

Konferenz Haus ach tagt am Samstag , den 12. Nov . ,
nachmittags 3 Uhr im Gasthaus zum Hirsch in Haus ach.
Außer der Erledigung verschiedener Bereinsangelegenheiten
nurd Frl . Benecke-Fischerbach einen Vortrag über Aegyp en
halten . Da die Nednerin erst vor wenigen Monaten nach zwei-
jühr .gem Aufenhalt aus Aegypten zurückgekebrt und reiches An¬
schauungsmaterial besitz , dürfte der Konferenzbesuch sehr loh¬
nend werden . Hier .» werden alle Vereiiismi glieöer mit An¬
gehörigen und Bekannten , sowie Kollegen anderer Organisa¬
tionen eingeladen . Weber.

Konferenz Säckingen. Wir treffen uns am Sams¬
tag , den 22. Okt . , nachmi . tags 2Z^ Uhr im Kath . Vereinsbaus
Säckingen . Tagesordnung : 1 . Aufstellung des Arbeitsplanes;
2 . Vierteliahreszeitschr .su 3 . Vereins - und Standesfragen . Um
vollzähligen Besuch bittet

Der stellv . Vorsitzende.
Konferenz Neustadt Hochschwarzwalö ) . Für unsere

Oktoberversammlnng am Samstag , den 2g. Oktober , nachm . 3
Uhr ( pünktlich ! ) im Hotel „Jägerhaus " in Neustadt hat unser
Kollege Wilhelm Straub -Freiburg zu einem Vortrag zugesagt
über seine Beobachtungen bei der Tagung „Jugendbuch der
Völker "

, welche das Institut für Völkerpädagogik anfangs Ok¬
tober öS . Js . in Mainz veranstaltete.

Gruß Müller.

Beilagen -Hinweise.
Ein schöner Ainderlohn , wer meldet sich? Nehmen Sie an.

Sie hätten beute morgen unerwartet einen Geldbe . rag gefun¬
den , welchen Sie verloren glaubten . Sicher hätten Sie da die
grob e Freude Heute bietet sich Ihnen zumindest eine eben¬
bürtige Gelegenheit , ein schönes Glück Geld durch Direkt - Kauf
vom Webland zu verdienen . Geben Sie beute noch einen Probe¬
auftrag an die Textilmanufaktur Haagen , W . Schöpflin , deren
Prospekt der Ausgabe dieses Blattes b eilieg 1.
Zumindest verlangen Sie aber die grobe Hauptpreisliste mit
über 500 Artikeln , die Ihnen kostenlos , zugesandt wird . Die
beispiellose Leistungsfähigkeit , die hervorragenden Qualitäten
haben der F .rma berei s über 100 000 Kunden zugesührt . Der
Finderlolin — der ersparte Geldbetrag durch Direktkauf im
Wiesental ( Webland ) — ist sicher bedeutend , und Sie können
sich manches leisten , was Sie glaubten , sich versagen zu müssen.

„Deutsche Jugendbüchern ". Herausgegeben vom Dürerbunö.
Wir möch en nicht verfehlen , unsere Leser auf den farben¬
prächtigen Prospekt dieser Reibe aufmerksam zu machen,
der unserer heutigen Ausgabe beiiiegt . Das Schrift¬
gut und die hervorragende Ausstat ung der „Deutschen Jugend¬
büchern " dürften allgemein bekannt sein.

Der heutigen Getan tauslage liegt ein Prospekt der Klepper-
Werke , Rosenheim,Bauern über die weltbekannten Klepper-
Mäntel bei worauf wir unsere gesch . Leser aufmerksam machen.
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